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Halsbrücker Esse

Die „Hohe Esse von Halsbrücke“ ist ein 140 
Meter hoher, freistehender Ziegelschornstein. 
Die Hohe Esse wurde 1888/89 erbaut und ist das 
Wahrzeichen der Gemeinde Halsbrücke.
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rung gemacht, dass es in Sachsen immer mehr 
Menschen gibt, die sich demokratisch engagie-
ren und in ihrem Ort einbringen möchten. Trotz 
schwieriger Bedingungen, Argwohn oder Anfein-
dungen durch Feinde der Demokratie setzen sich 
Menschen im Ehrenamt für gesellschaftlichen 
Zusammenhalt ein. Die Nachfrage nach unseren 
Beratungs- und Bildungsangeboten übersteigt 
mittlerweile unsere Ressourcen, dem Wunsch 
der Menschen nach demokratischer Mitbestim-
mung nachzukommen. Daher können wir die 
hohen Zustimmungswerte für rechtsextreme 
Parteien nicht schönreden, aber wir stellen fest, 
dass es in Sachsen immer mehr Menschen gibt, 
die diese Entwicklungen nicht hinnehmen wollen 
und dabei um Unterstützung bitten.

Neben unserer Arbeit mit den Menschen vor Ort 
ist der Austausch zwischen Wissenschaft, Politik 
und Praxis entscheidend, um effektive Maßnah-
men gegen Rechtsextremismus zu entwickeln. 
Veranstaltungen wie unsere jüngste Diskussi-
onsrunde zur Verfasstheit der AfD nach den Bun-
destagswahlen in Ostdeutschland bieten eine 
Plattform für Expert*innen aus verschiedenen 
Bereichen, um ihre Erkenntnisse zu teilen und 
gemeinsam Lösungen zu erarbeiten.

Trotz aktueller Herausforderungen gibt es also 
durchaus Grund zur Hoffnung. Die Arbeit vieler 
engagierter Menschen und Organisationen zeigt, 
dass wir nicht machtlos sind. Indem wir uns ver-

in den vergangenen Monaten hat sich die welt-
politische Lage zunehmend zugespitzt. Krisen-
herde, geopolitische Spannungen und soziale 
Ungleichheiten prägen unseren Alltag und wer-
fen Fragen auf, die uns alle betreffen. Besonders 
besorgniserregend ist das Erstarken des Rechts-
extremismus in vielen Ländern, auch hierzu-
lande. Diese Entwicklung stellt nicht nur eine 
Herausforderung für unsere demokratischen 
Werte dar, sondern ist auch ein Alarmzeichen für 
unsere Gesellschaft. Angesichts dieser bedroh-
lichen Tendenzen stellt sich die Frage: Welche 
Hoffnung auf Verbesserung gibt es?

Das Kulturbüro Sachsen e.V. sieht sich in der 
Verantwortung, einen Raum für Dialog und 
Reflexion zu schaffen. In Zeiten, in denen popu-
listische Strömungen und rechtsextreme Ideolo-
gien an Einfluss gewinnen, ist es wichtiger denn 
je, sich mit den Ursachen und Auswirkungen 
dieser Entwicklungen auseinanderzusetzen. Wir 
müssen verstehen, warum Menschen anfällig 
für extrem rechte Ideologien werden und welche 
gesellschaftlichen Bedingungen dazu beitragen. 
Nur so können wir gemeinsam Strategien entwi-
ckeln, diesen Entwicklungen entgegenzuwirken.
Die Hoffnung liegt nicht nur in der Analyse der 
gegenwärtigen Situation, sondern auch in unse-
rem Handeln. Es gibt zahlreiche Initiativen und 
Projekte, die sich aktiv gegen Rechtsextremis-
mus einsetzen und für eine offene, vielfältige 
Gesellschaft kämpfen. Bildung spielt dabei eine 

zentrale Rolle: Durch Aufklärung und Sensibi-
lisierung können wir Vorurteile abbauen, ein 
Bewusstsein für die Bedeutung von Demokratie 
und Menschenrechten schaffen und so die politi-
sche Kultur vor Ort positiv gestalten.

Wir werden oft gefragt, was unsere Beratungs- 
und Bildungsarbeit bringt angesichts der stei-
genden Umfragewerte für rechtsextreme Par-
teien. Der Ansatz des Kulturbüro Sachsen e.V., 
der alle unsere Arbeitsbereiche und verschiede-
nen Projekte miteinander verbindet, ist die Stär-
kung der demokratischen Zivilgesellschaft im 
Land. Unsere Arbeit führt dazu, dass Menschen, 
die demokratisch aktiv sind oder aktiv werden 
wollen, mit unserer Unterstützung dazu befähigt 
werden, ihre Ideen und ihre Ziele in den Klein-
städten und Dörfern umzusetzen, in denen sie 
leben.

Unsere Mobile Beratung richtet sich dabei in 
erster Linie an Erwachsene, die sich in ihrem 
Gemeinwesen, ihrem Verein, ihrer Kirchge-
meinde oder in ihrem Betrieb engagieren möch-
ten. Unser Mobiles Jugendkulturbüro unter-
stützt demokratisch engagierte Jugendliche 
außerhalb der Großstädte in Sachsen. Unsere 
Bildungsangebote richten sich an unterschiedli-
che Zielgruppen und unsere Fachstelle Jugend-
hilfe berät in erster Linie Fachkräfte der Kinder- 
und Jugendhilfe sowie Migrantenorganisationen.
Wir haben in den vergangenen Jahren die Erfah-

Sehr geehrte Leser*innen,  
liebe Freund*innen und 

geschätzte Partner*innen,

netzen, Wissen austauschen, solidarisch handeln 
und uns aktiv für die Werte unseres Grundgeset-
zes einsetzen, können wir dem Erstarken des 
Rechtsextremismus entgegenwirken. Lassen 
Sie uns gemeinsam an einer Zukunft arbeiten, in 
der Vielfalt geschätzt wird und jeder Mensch in 
Würde leben kann.

In diesem Sinne laden wir Sie ein, sich mit uns auf 
diese Reise zu begeben – durch Informationen, 
Diskussionen und Aktionen im Rahmen unse-
rer kommenden Veranstaltungen und angeregt 
durch Rückblicke in unserem hier vorliegenden 
„NewsUpdate“. Wie immer freuen wir uns über 
Anregungen, Kritik und Feedback.

Herzliche Grüße,

Michael Nattke
Geschäftsführer
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Das Militärhistorische Muse-
um der Bundeswehr in Dres-

den stärkt die Demokratie

Museen sind Orte des Politischen. Als öffentliche 
Einrichtungen mit politischen Bildungsangeboten 
arbeiten Museen für und mit einer demokrati-
schen Gesellschaft. In Ausstellungen und Ver-
anstaltungen schaffen sie den Rahmen zur Aus-
einandersetzung mit gesellschaftlich relevanten 
Fragen, stellen Zusammenhänge her, vermitteln 
und bieten Raum für Diskussionen und Austausch. 
Demokratische Werte und demokratisches Han-
deln werden dort vermittelt wie gelebt. Dazu 
gehören: zuhören, gegensätzliche Positionen 
offenlegen, unterschiedliche Meinungen zulassen 
und die eigenständige Urteilskraft stärken.

Ebenso suchen Besucher*innen Museen 
auf, um ihre Ansichten und Positionen zu zeigen. 
Und gelegentlich sind darunter undemokratische, 
abwertende und menschenfeindliche Ansichten, 
die auf unterschiedliche Art und Weise ihren Aus-
druck finden, etwa durch verbale Äußerungen, 
bestimmte Kleidungsmarken, Symbole, Tattoos, 
Flyer oder Aufkleber Sticker.

Die Ungleichwertigkeitsvorstellungen zu ken-
nen, die in diesen Erscheinungsformen ausge-
drückt werden, ist eine wichtige Voraussetzung 
zum Handeln. Genauso wichtig ist es, sich in der 
Lage zu fühlen – oder besser –, zu wissen, wie 
darauf adäquat zu reagieren ist und zum Handeln 
legitimiert zu sein. Doch wie ist das Selbstver-
ständnis der Einrichtung oder anders formuliert: 
„Was ist meine Aufgabe und wo ist meine Grenze 
als Museum in und für eine demokratische Gesell-
schaft?“ Wie kann man sich im Museum positi-
onieren, wenn populistische und extrem rechte 
Äußerungen fallen, die sich gegen demokratische 
Grundwerte wie die Menschenwürde und Plura-
lismus richten?

Diese Frage wurde Anfang Mai 2025 auf der 
bundesweiten Museumskonferenz in der europäi-
schen Kulturhauptstadt 2025 Chemnitz diskutiert. 
Das Militärhistorische Museum der Bundeswehr 
in Dresden hatte sie – sich seiner gesellschafts-
politischen Verantwortung bewusst – schon lange 
zuvor gestellt. Auf der Suche nach Unterstützung 
wandte sich die Leitung des Hauses an das Mobile 
Beratungsteam (MBT) im Kulturbüro Sachsen e.V. 

In dem Bestreben, den oben genannten 
herausfordernden undemokratischen und men-
schenfeindlichen Erscheinungsformen noch bes-
ser begegnen zu können, entwickelten die Verant-
wortlichen des Museums, unterstützt vom MBT, 
ein Workshopangebot sowohl für das Aufsichts- 
und Servicepersonal als auch für die ehrenamt-

Raum für Reflexion  

lichen Guides. Neben der Vermittlung von Wissen 
standen der Erfahrungsaustausch und praktische 
Hinweise zum Umgang mit schwierigen Besu-
cher*innen im Mittelpunkt von insgesamt fünf 
Workshops. Wie so häufig zeigte sich auch hier, 
dass die Mitarbeiter*innen des Hauses nicht nur 
hochmotiviert sind, sondern Expert*innen in eige-
ner Sache. In regen Diskussionen setzten sich die 
Mitarbeitenden u. a. mit der folgenden Frage aus-
einander: Wie können in einem grundsätzlich offe-
nen Haus trotzdem notwendige Grenzen gesetzt 
werden? Wo verlaufen die Grenzlinien? Wie setzen 
wir die Hausordnung um? 

Dieser Prozess war aus mehreren Gründen 
für beide Seiten eine sehr gute und neue Erfah-

rung. Und die enge Kooperation zwischen einer 
Einrichtung des Bundesverteidigungsministe-
riums und einem freien Träger über mehrere 
Monate dürfte ein Novum sein. Wir als Mitarbei-
tende eines freien Trägers erlebten engagierte, 
offene und dankbare Museumsmitarbeitende, die 
menschenfeindlichen Positionen angemessen 
und besonnen entgegentreten. Das war und ist 
auch für uns sehr motivierend.

Mobiles Beratungsteam Mitte-Ost 

Welche Rolle hat ein Museum 
in einer demokratischen 

Gesellschaft – und wo liegen 
seine Grenzen?
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dungsträger*innen der Kommunalparlamente in 
Halsbrücke sowie Freiberg sind nur ein Ausschnitt 
dessen, was die Aktiven vor Ort geleistet haben. 
Es ist dem unermüdlichen Einsatz dieser stabilen 
Demokrat*innen zu verdanken, dass die Entschei-
dungsträger*innen darin bestärkt wurden, mit 
eigenem Gestaltungswillen der Kommune vom 
Vorkaufsrecht Gebrauch zu machen, und dass die 
Öffentlichkeit hierzu sensibilisiert wurde.

Am 13.05.2025 hat das Bundesinnenministerium 
das KRD verboten. Der Gründer Peter Fitzek 
wurde an diesem Tag in Halsbrücke festgenom-
men. Das Demokratiebündnis Halsbrücke ist noch 
immer aktiv. Seit der Kommunalwahl engagiert es 
sich als Bündnis MitWirkung in der Gemeinde. Am 
9. Juni 2024 sicherte sich das Bündnis aus dem 
Stand 10 Prozent der Stimmen und damit zwei 
Sitze im Gemeinderat.

Wir wünschen den Aktiven des Bündnisses 
weiterhin viel Erfolg bei der demokratischen Mit-
gestaltung von Halsbrücke!

Mobiles Beratungsteam Mitte-Süd

Bürger*innen wehren sich 
gegen Ansiedlung von 
Reichsbürger*innen in 

Halsbrücke 
Das sogenannte Königreich Deutschland (KRD) 
beschäftigt Demokrat*innen nun schon seit mehr 
als 10 Jahren. Auch in Sachsen ist die Gruppe um 
den selbsternannten „König“ Peter Fitzek seit 
Jahren in unterschiedlichen Regionen aktiv. Am 
besten lässt sie sich wohl als Schattierung der 
Reichsbürger*innenszene mit einer sektenähn-
lichen Struktur fassen. Zudem ist es auch ein 
Geschäftsmodell, bei dem „König Peter“ an der 
Spitze des Schneeballsystems steht.

Wir erfuhren in den vergangenen Jahren 
von mehreren Orten, an denen das KRD sich zu 
organisieren versuchte. Kolleg*innen der Mobilen 
Beratung waren in mehreren Regionen aktiv und 
haben die Menschen im Umgang mit dem KRD 
unterstützt. So auch in und um Halsbrücke, wo 
mit dem Kanzleilehngut ein repräsentativer Kom-
plex mit Nutzflächen, Käserei und Milchviehbe-
ständen an Menschen aus dem Umfeld des KRD 
verkauft werden sollte. Bereits im Vorfeld gab es 
bessere Ideen für die Nutzung des Geländes, etwa 
die Schaffung eines Bildungszentrums sowie zur 
Hochwasservorsorge.

Als der Hintergrund der Kaufinteressent*innen 
aus dem Umfeld des KRD bekannt wurde, fand 
sich schnell eine Gruppe von Menschen, die mit 
großer Sorge auf die Entwicklungen schaute und 
dagegen aktiv werden wollte. Das Mobile Bera-
tungsteam unterstützte das Demokratiebündnis 
Halsbrücke bei der Vernetzung mit anderen Grup-
pen der Region, einem Vortrag zum KRD, einer 
Strategieentwicklung sowie bei der Erarbeitung 
von Informationsmaterial.

Dieses wurde in allen Briefkästen in den betroffe-
nen Ortsteilen von Halsbrücke verteilt, um mög-
lichst viele Bürger*innen zu erreichen und für die 
menschenfeindliche Ideologie des KRD zu sen-
sibilisieren. Zudem wurde ein offener Brief ver-
öffentlicht. Darin warnen die Initiator*innen vor 
den Gefahren, die mit der Ansiedlung des KRD 
einhergehen, und stellen diesen eine klare men-
schenrechtsorientierte Haltung entgegen. Der 
Brief wurde bis zum 16.10.2024 von 1342 Perso-
nen unterzeichnet. 

Gespräche mit den Nachbar*innen am Gar-
tenzaun, abendliche Treffen, das Schreiben von 
Texten und die direkte Ansprache von Entschei-

Das Demokratiebündnis Hals-
brücke klärt mit Fakten über 
den Fantasiestaat auf.

Das Bündnis MitWirkung will 
das Leben in der Gemeinde lang-

fristig konstruktiv mitgestalten.

A U S  D E R  P R A X I S A U S  D E R  P R A X I S

Engagement mit Wirkung!



10 11
10

P R OJ E K T E

P R OJ E K T E

Wie junge Menschen 
Demokratie verteidigen

Mit dem Projekt „Selbstwirksam“, gefördert durch 
die Stiftung Morgengrün, haben wir in den Jah-
ren 2022 bis 2024 Jugendgruppen unterstützt, die 
sich für eine offene demokratische Gesellschaft 
einsetzen. Ihre Geschichten zeigen, dass Engage-
ment den Unterschied macht. 

Bautzen – hier berichten Jugendliche, dass es 
immer schwieriger wird, sich offen für Menschen-
rechte und Vielfalt einzusetzen. Wer sich gegen 
den Rechtsruck stellt, riskiert Anfeindungen und 
Übergriffe.

Vor drei Jahren kam eine Gruppe junger 
Menschen mit einer Idee auf uns zu: Sie wollen 
die „Aktion Noteingang“ wiederbeleben. Ein Kon-
zept, aus den 90er Jahren in Berlin – als Antwort 
auf zunehmende rassistische Gewalt. Die Idee: 
Läden, Cafés und Institutionen können mit einem 
Aufkleber signalisieren, dass hier Menschen 
Schutz finden, wenn sie bedroht werden. Ein kla-
res Zeichen der Solidarität gegen rechte Gewalt.

Gemeinsam entwickelten wir ein Konzept, 
gestalteten Flyer und Handlungsleitfäden und 

überlegten strategisch, wie die Aktion in der Stadt 
etabliert werden kann. Heute gibt es zahlreiche 
Noteingänge – und die Initiative wächst weiter. 
Sichtbarkeit schafft Sicherheit, aber auch Debat-
ten. Und das war das Ziel.

Für ihr Engagement wurde die Gruppe mit 
dem Sächsischen Förderpreis für Demokratie 
ausgezeichnet.

In vielen Orten fehlen nicht-rechten Jugendli-
chen sichere Räume für Austausch, Kultur und 
Engagement. Auch in einer weiteren Kleinstadt, in 
der wir eine Gruppe begleiteten, die das ändern 
wollte. Ihre Vision: ein selbstverwalteter Raum für 
Konzerte, Lesungen, Workshops und ein sicheres 
soziales Miteinander.

Doch wo anfangen? Zunächst suchten wir 
gemeinsam nach geeigneten Orten. Nach inten-
siver Recherche fanden wir einen Vermieter, der 
bereit war, ungenutzte Kellerräume zur Verfü-
gung zu stellen. Nun musste ein tragfähiges Kon-
zept her.

Mit unserer Unterstützung gründete die 
Gruppe einen Verein, um die Räume offiziell nut-
zen zu können. In Workshops einigten sie sich auf 
ihre Werte, Entscheidungsstrukturen und inhalt-
lichen Schwerpunkte. Welche Veranstaltungen 

Aktion Noteingang: Sicherheit 
und Solidarität sichtbar machen

Freiraum für junge Ideen: Vom 
Kellerclub zum Kulturzentrum

sollen stattfinden? Wie schaffen wir ein sicheres 
Umfeld? Welche Zielgruppen wollen wir anspre-
chen? All das wurde ausgiebig diskutiert.

Nach einem Jahr intensiver Begleitung war 
die Gruppe bereit, selbst die Fäden in die Hand zu 
nehmen. Heute existiert in der Stadt ein selbst-
verwalteter Raum, der jungen Menschen Schutz, 
Austausch und Kultur bietet. Ein Ort, der zeigt: 
Demokratie kann mitgestaltet werden.

Diese zwei Beispiele stehen stellvertretend für die 
vielen Projekte, die wir begleitet haben. Empow-
erment für nicht-rechte Jugendgruppen bedeutet, 
ihnen Ressourcen, Wissen und Rückendeckung zu 
geben, damit sie sich in ihren Orten selbstwirk-
sam entfalten können. Allzu oft wird ihr Poten-
zial unterschätzt oder sie stehen unter massi-
vem Druck. Doch sie sind eine Bastion gegen den 
Rechtsruck – denn sie setzen sich für eine vielfäl-
tige, demokratische Gesellschaft ein.

Die Botschaft ist klar: Demokratiearbeit ist 
kein abstraktes Konzept – sie passiert hier und 
jetzt. Und sie braucht Menschen, die sich trauen, 
den Unterschied zu machen.

Mobiles Jugendkulturbüro 

Demokratie ist kein Selbstläufer 
– sie braucht Mut und 
Unterstützung

Mut gegen den Rechtsruck 
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Die AfD nach den Wahlen in 
Ostdeutschland 

Am 25. Februar 2025 fand im Deutschen Hygiene-
museum Dresden eine Diskussionsveranstaltung 
statt, die sich mit den Auswirkungen der Alterna-
tive für Deutschland (AfD) vor dem Hintergrund 
des Wahljahres 2024 und der Bundestagswahl 
2025 beschäftigte. Organisiert in Zusammenar-
beit mit dem Hannah-Arendt-Institut für Totali-
tarismusforschung (HAIT) und finanziert von der 
Zeit Stiftung Bucerius, zog die Veranstaltung zahl-
reiche Teilnehmer*innen aus Wissenschaft und 
Zivilgesellschaft an.

Im Zentrum der Diskussion stand die Einord-
nung der AfD als rechtsextreme Partei, was von 
Expert*innen und staatlichen Behörden in mehre-
ren ostdeutschen Bundesländern bestätigt wird. 
Erst im Januar 2025 hatte das sächsische Ober-
verwaltungsgericht (OVG) in Bautzen den Lan-
desverband der AfD als rechtsextrem und demo-
kratiefeindlich eingestuft. Das Gericht hatte klare 
Anhaltspunkte gefunden, dass die AfD in Sachsen 

Bestrebungen verfolgt, die gegen die Menschen-
würde und das Demokratieprinzip gerichtet sind.

Die Diskussionsrunde war der Auftakt zu 
einer Wissenschaftstagung am folgenden Tag, bei 
der Referent*innen verschiedener Hochschulen 
die Wahlergebnisse in Sachsen, Thüringen und 
Brandenburg sowie die wachsende Präsenz der 
AfD analysierten. Sie erörterten aktuelle For-
schungsergebnisse und mögliche Strategien für 
einen gesamtgesellschaftlichen Umgang mit die-
ser Entwicklung. 

Mit diesem Format boten wir Interessierten 
und Engagierten eine Plattform für intensiven 
Austausch über die gegenwärtigen Herausforde-
rungen, die der Erfolg der rechtsextremen Partei 
mit sich bringt. Die Veranstaltung verdeutlichte 
die Notwendigkeit einer umfassenden Reaktion 
von Wissenschaft und Zivilgesellschaft. Der Auf-
stieg der AfD stellt Neuland dar: Noch nie zuvor 
hat eine rechtsextreme Partei so viel Zustimmung 
in der Gesellschaft gewonnen. In den kommenden 
Jahren wird es entscheidend sein, im Umgang mit 
diesem neuen Rechtsextremismus langfristige 
Lösungen zu finden und Ausdauer zu zeigen.

In Zusammenarbeit mit dem HAIT und ande-
ren sächsischen Hochschulen wird die Praxis 
unserer Arbeit mit aktuellen wissenschaftlichen 
Erkenntnissen verknüpft. Nach der Tagung wird 
unter der Leitung des HAIT ein Sammelband 
erstellt, der Analysen zur AfD in Ostdeutschland 
zusammenführt.

In den kommenden Jahren wird 
es entscheidend sein, im Um-

gang mit dem Rechtsextremis-
mus in den Parlamenten lang-

fristige Lösungen zu finden und 
Ausdauer zu zeigen.

P R OJ E K T E P R OJ E K T E

Wissenschaft und Praxis im Dialog

Rassismuskritik in der 
Jugendhilfe 

Im Oktober 2024 veranstaltete die Fachstelle 
Jugendhilfe ein Werkstattgespräch zum Thema 
„Rassismuskritik in der Jugendhilfe in Sachsen“. 
Fachkräfte der Jugendhilfe, Mitarbeitende aus 
sozialpädagogischen Berufsfeldern, Studierende 
der Sozialen Arbeit und Angestellte in Jugendäm-
tern kamen auf unsere Einladung zusammen. 
Zentrale Themen waren Rassismus im pädagogi-
schen Alltag, Unterstützungsansätze für betrof-
fene Jugendliche und der Umgang mit aktuellen 

politischen Entwicklungen. Unsere Keynote-Spre-
cherin, Sozialpädagogin Linh Tran, tauchte in die 
Themen Empowerment, Powersharing sowie 
verschiedene Handlungsmöglichkeiten für Fach-
kräfte der Jugendhilfe ein. 

Zudem hatten die Teilnehmenden die Möglich-
keit, sich in drei verschiedenen Reflexionsräumen 
auszutauschen: Neben der kritischen Auseinan-
dersetzung mit Weißsein und einem Raum für Bi_
PoC-Kolleg*innen boten wir einen offenen Raum, 
in den alle Interessierten (unabhängig von ihrer 
Positionierung) eingeladen waren. Im anschlie-
ßenden „World Café“ standen Vertreter*innen von 
ZEOK e.V., der Landesarbeitsgemeinschaft Jun-
gen- und Männerarbeit Sachsen e.V., dem Lan-
desarbeitskreis Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V. 
und dem Kinder- und Jugendring Sachsen e.V. für 
Gespräche an verschiedenen Thementischen zur 
Verfügung. Die Teilnehmenden hatten so die Gele-
genheit, mehr über die jeweiligen Schwerpunkte 
der verschiedenen Organisationen zu erfahren. 

Im gemeinsamen Austausch wurde deutlich, 
dass die vergangenen Landtagswahlen viele Fach-
kräfte verunsichert haben. Gleichzeitig zeigte sich 
aber auch, wie hilfreich und ermutigend der Aus-
tausch mit engagierten Kolleg*innen ist.

Fachstelle Jugendhilfe

Werkstattgespräch

* Bi_PoC- ist eine Abkürzung für Black, indigenous People_and People of Color. Es ist eine selbstgewählte Bezeichnung, die 
einen gemeinsamen Erfahrungshorizont beschreibt. Was Bi_PoC miteinander verbindet, „sind geteilte Rassismuserfahrungen, 
Ausgrenzung von der Mehrheitsgesellschaft und die kollektive Zuschreibung des ‚Andersseins’“ (Tina Adomako).
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Sozialräume in Sachsen  
demokratisch zurückerobern 
In vielen ländlichen Regionen Sachsens erleben 
junge, demokratisch engagierte Menschen täg-
lich, wie rechte Gruppierungen den öffentlichen 
Raum für sich beanspruchen. Mit menschen-
feindlichen Aufklebern, Graffiti, Bedrohungen und 
gezielten Einschüchterungen schaffen sie eine 
feindliche Atmosphäre, die alternative Jugend-
kulturen und demokratisches Engagement ver-
drängt. All jene, die sich für eine offene, plurale 
Gesellschaft einsetzen, sind von dieser Verdrän-
gung besonders betroffen.

Mit dem Projekt „Demokratische Raumnahme“ 
unterstützen wir gezielt junge Menschen, die sich 
für eine vielfältige Gesellschaft engagieren, aber 
vor Ort oft wenig Rückhalt erfahren. Unser Mobi-
les Jugendkulturbüro begleitet von 2025 bis 2028 
demokratisch engagierte Jugendliche und junge 
Erwachsene in ländlichen Regionen Sachsens. 
Das Ziel: Öffentliche Räume nicht der extremen 
Rechten überlassen, sondern sie aktiv demokra-
tisch gestalten und zurückerobern. Das Projekt 
wird im Rahmen des Bundesprogramms „Demo-
kratie leben!“ gefördert.

Ein Gegenkonzept zu rechter 
Raumnahme: Öffentliche Räume 

aktiv demokratisch gestalten.

Konkret bedeutet das: Wir unterstützen junge 
Menschen bei der Umsetzung eigener Ideen, ver-
netzen sie mit anderen engagierten Gruppen und 
schaffen ein solidarisches Netzwerk. Durch kre-
ative Aktionen wie Mini-Konzerte oder Open-Air-
Kinos wird der öffentliche Raum mit den Ideen 
von und für junge Menschen inklusiv gestaltet. Mit 
unseren Workshops zu Partizipation, Menschen-
rechten und Strategien gegen rechte Raumnahme 
stärken wir zudem das Wissen und das demokra-
tische Engagement der Teilnehmenden.

Mobiles Jugendkulturbüro 

C A L L  F O R  A C T I O N

Wenn Ihr Euch angesprochen fühlt und Lust habt, 
öffentliche Plätze in Eurem Ort wieder demokra-
tisch zu besetzen, dann meldet Euch bei uns! 
Wir unterstützen Euch bei der Ideenfindung und 
bei der Umsetzung.
 
Kontakt:
junge-demokratie@kulturbuero-sachsen.de

Demokratische Raumnahme

Publikationen
Sachsen rechts unten 2025 

In einem Bundesland wie Sachsen, in dem rechts-
extreme Strömungen zunehmend an Einfluss 
gewinnen, ist es unerlässlich, zu analysieren 
und zu verstehen, was zu diesem Trend beiträgt. 
Unsere Jahrespublikation „Sachsen rechts unten“ 
nimmt dazu aktuelle Entwicklungen in den Blick. 
In der elften Ausgabe stehen die Themen Queer-
feindlichkeit und Antifeminismus als Kernideo-
logien rechtsextremen Denkens im Fokus der 
Analyse. Rechtsextreme Gruppen nutzen Queer-
feindlichkeit und Antifeminismus gezielt für ihre 
Propaganda, indem sie Ängste schüren und Ste-
reotype verstärken. Das lässt sich auch auf der 
Ebene extrem rechter Aktionsformen beobachten. 
In sieben Artikeln haben wir diese Entwicklung 
nachgezeichnet. So beschäftigt sich etwa ein Arti-
kel mit den Mobilisierungen gegen Christopher 
Street Days (CSDs) in Sachsen. Daran anschlie-
ßend wird beleuchtet, warum antifeministische 
Narrative online eine so hohe Resonanz erhalten, 
und ein weiterer Artikel zeigt den Antifeminismus 
der sächsischen AfD und ihrer Jugendorganisa-
tion auf.

Tagungen/
Veranstaltungen

Umgang mit Immobilienerwerb 
und Nutzung durch die extreme 
Rechte – Fortbildungsangebot 

für Verwaltungen

Der Erwerb und die Nutzung von Immobilien zur 
Etablierung fester Strukturen ist für die extreme 
Rechte in Sachsen essentiell. 

Um Mitarbeitende der Verwaltung, die mit 
Immobilien arbeiten, für die Problematik zu 
sensibilisieren und Handlungskompetenzen im 
Umgang mit diesen Bestrebungen zu stärken, hat 
das Kulturbüro Sachsen e.V. eine Fortbildung spe-
ziell für Verwaltungen entwickelt. 

Ende 2024 führten wir die erste Fortbildung 
mit Mitarbeitenden verschiedener Verwaltungse-
benen aus dem Erzgebirgskreis durch. Mit 15 Teil-
nehmenden war der Workshop ausgebucht und 
entsprechend rege war die Diskussion. Neben 
Input gab es Raum für Erfahrungsaustausch und 
die Arbeit an konkreten Szenarien. Dieser Aus-
tausch war für die Beteiligten sehr bereichernd. 
Es war unheimlich viel Expertise im Raum, die 
vernetzt und erweitert werden konnte. Wir bedan-
ken uns bei allen Teilnehmenden und freuen uns 
auf die Fortführung dieses spannenden Formates.
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Vorreiter Sachsen?

Die Akademie für politische Bildung Tutzing  
lud gemeinsam mit der Sächsischen Landes-
zentrale für politische Bildung Experten aus den 
Ländern Bayern und Sachsen ein, um darüber zu 
diskutieren, welche Lehren von Ostdeutschland 
als „Labor der gesellschaftlichen Entwicklungen“ 
gezogen werden können. Unser Geschäftsführer 
Michael Nattke gab dort für das Kulturbüro Sach-
sen e.V. einen Überblick über aktuelle Herausfor-
derungen der Kommunen mit Blick auf extrem 
rechte Agitation. Zudem berichtete er von Erfah-
rungen und Ansätzen aus der Praxis der Mobilen 
Beratung, die sachsenweit zivilgesellschaftliche 
Bündnisse bei lösungsorientierten Initiativen und 
Projekten im Einsatz gegen Rechtsextremismus 
begleitet hat.

Argumentieren gegen 
Klimawandelleugnung 

Ende März führten wir im Rahmen des Projekts 
„Echo! – Klima im demokratischen Raum“, geför-
dert von der Stiftung Mercator, unseren ersten 
Workshop durch. Mit Teilnehmenden des BUND 
Sachsen erarbeiteten wir Strategien, um Klima-
wandelleugnung und Populismus zu begegnen – 
denn gezielte Falschinformationen bedrohen den 
Klimaschutz sowie demokratische Debatten! 

Die Teilnehmenden entwickelten mit Hilfe 
von Übungen praxisnahe Argumentations- und 
Handlungsmöglichkeiten: wissenschaftlich fun-
diert, aber auch dialogfähig und wirkungsvoll im 
Alltag. Besonders wichtig war dabei, eigene Posi-
tionen zu stärken sowie Handlungssicherheit zu 
gewinnen. 

Der erfolgreiche Auftakt macht deutlich: Es 
braucht Wissen, Austausch und klare Strategien, 
um Klimaschutz als gesamtgesellschaftliche Auf-
gabe zu verteidigen. Wir werden uns dem auch in 
weiteren Workshops widmen.

A U F  E I N E N  B L I C K A U F  E I N E N  B L I C K

Deeskalation –
In schwierigen Situationen 

passend reagieren  

„Ich war mir echt nicht mehr sicher, ob der mir 
jetzt auf die Fresse haut.“ 

Die Streitkultur hat in den vergangenen Jah-
ren massiv gelitten. Häufig dominieren Wut und 
Aggression Gespräche über Politik – oder extreme 
Rechte stören öffentliche Veranstaltungen. In 
letzter Zeit wurde von Engagierten der Bedarf an 
uns herangetragen, den Umgang mit aggressiven 
Menschen, Selbstschutz vor Angriffen sowie die 
sichere Planung von Veranstaltungen zu lernen. 
Deshalb haben wir ein Konzept entwickelt und 
Ende 2024 erstmals einen Deeskalations-Work-
shop durchgeführt. Dabei holten wir uns professi-
onelle Unterstützung aus den Bereichen Gewalt-
prävention und Antiaggressionstraining mit ins 
Boot. Wir werden auch zukünftig Menschen 
mit gebündeltem Wissen bestärken, weiterhin 
deeskalierend, couragiert und demokratisch zu 
handeln – in einem möglichst sicheren Rahmen.

Anhörung von  
Sachverständigen im Landtag  

Im ersten Halbjahr 2025 war das Kulturbüro Sach-
sen e.V. zweimal in den Sächsischen Landtag zu 
der Anhörung von Sachverständigen eingeladen. 
Am 13. März 2025 fand die Anhörung des Aus-
schusses für Inneres, Kommunales und Sport zum 
Thema „Rechtsextremismus mit einem Gesamt-
konzept bekämpfen“ statt. Unser Geschäftsführer 
Michael Nattke berichtete von der hohen Zahl von 
Anfragen an unsere Mobile Beratung und plä-
dierte für eine Fortsetzung sowie finanzielle Aus-
stattung des Gesamtkonzept Rechtsextremismus. 
In einer Anhörung im Haushalts-und Finanzaus-
schuss am 16. April 2025 ging es um das Haus-
haltsbegleitgesetz und den Haushaltsentwurf der 
Staatsregierung. Hier sprach sich Michael Nattke 
als Sachverständiger gegen eine Kommunalisie-
rung der Landesmittel für Demokratie und gegen 
die geplanten Kürzungen im Demokratie-und 
Integrationsbereich in Sachsen aus.
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